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Dir „Nachrichten ' er¬
scheinen jede» Dienstag,
Donnerstag n . Sonnabend
und kosten pro Quartal
l Mark incl . Postaasschlag.
Bestellungen übernehmen
»lle Postanstalten.

Annoncen kosten di»
einspalngeCvrPuSzeile oder
deren Raum 10 s>, siir
nutwärt « 1b i). Annoncen

werden mich angenommen
von den Herren : Büiiuer
u . Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen,
Haasensteiu und Bögler
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg,
Rudol » Masse in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L . Laube
L Comp , in Frankfurt am
Main und von anderen

Insertions - Comptoir «.

für Stadt und Amt Elsfleth.
1C6. Sonnabend , den 7 . September 187S.

Die Motive zum Soeiaiistengefetz.
Vor einigen Tagen erschien eine osficiösc Mittheilung , nach

welcher die Motive zum Gesetzentwurf gegen die auf Untergrabung
der bestehenden StaalS - und Gescllschaslseinrichtung abzielenden
Bestrebungen der Sociaidemokratie nicht , wie es ursprünglich hieß»
im Reichsjustiz -Amt , sondern im preußischen Justizministerium
« » »gearbeitet würden . Die osficiösc - Provinziat -Corrcspondenz«
vom 4 . September enthält nun einen Artikel , den man gewisser¬
maßen als Vorläufer der Motive ansehen kann und die Ansichten
der preußischen Regierung , der die übrigen Verbündeten beigctreten
sind , darlegt.

Der Artikel bezeichnet die Socialdemokratie als ein dem Leben
unseres Volke » künstlich eiogeträufelteS , in seinen Wirkungen sich
immer mehr auSbrcikendeS und verschlimmerndes Gift und bestreitet
die oft gehörte Behauptung . Laß in unserm Volke , in unserer
Gesellschaft bereits ein naturgemäßer nicht zu überbrückender Gegen¬
satz gewisser Classcn bestehe . Die Sociaidemokratie sei nicht ent-
sprungen in der vorzugsweise durch körperliche Arbeit thätigcn
VolkSclaffe , die soeialdemvkrausche Lehre sei vielmehr auf dem
Boden der Wissenschaft , wen » auch einer künstlich verbildeten,
erwachsen.

Weiter bestreitet der Artikel , daß die Socialdemokratie be¬
schränkt sei auf die körperlich arbeitende Classc . Sie zähle zu
ihren Anhängern alle Unzufriedenen , die das menschliche Loos der
Entsagung nicht auf sich nehmen wollen , die zu neidisch seien , um
die Güter , die sie entbehren , anderen zü gönnen , und zu selbst¬
süchtig besangen , um zu begreifen , daß kein Besitz äußerer Güter
die Besitzer glücklich macht . Daß das Glück des Menschen un¬
abhängig von allen äußeren Gütern in ihm selbst, in dem Frieden
mit Gott und in dem pflichtmäßigen Verhalten zur Mitwelt liege,
- aß dem treue « guten Herzen ein Quell der reinsten Freude fließe,
da » sei bis vor einiger Zeit die Lehre gewesen , die unserm Volke
in allen Ständen als ein köstliches Gut und als der einzige Leit-
stern des Lebens eingcprägt worden sei. Heute komme die Sv»
« ialdcmvkratie und wolle diesen Leitstcin für ein künstlich ersonnenes
Trugbild ausgeben , indem sie glauben zu machen suche, sic könne
dem Menschen die Last der Pflicht abnchmen , sie könne ihm ein
dem Wunsche eines Jeden entsprechendes und doch genau und ge¬
recht bestimmtes Maß des Genusses verbürgen , und sie könne die
ungeheure Menge der Gcnußmittcl , welche durch eine solche Be¬

friedigung erforderlich werden , herbeischaffen , ohne Jemanden über
seine Kräfte , und selbst mehr als seine Annehmlichkeit zuläßt , an¬
zustrengen.

Um eine solche Träumerei glaubhaft zu machen , wendet sich
die Sociaidemokratie an die schlimmste menschliche Leidenschaft , a»
den Haß , der bekanntlich blind macht . Sic beschästigt sich wohl-
übcrlcgierweise viel weniger damit , ihr neues Paradies , und na-
mcnllich seine Möglichkeiit auSzumalen , als damit , den belhörten
Massen eiuzurcden , es sei allein die Willkür , das Unrecht , der
Betrug , der Raub von Seiten der Bevorrechteten , welche alles
Leid über die Nolhleidenden bringen . Die Thorheit einer solchen
Lehre , welche durch dir zerstörenden Ziele , um derentwillen sie
verbreitet wird , im höchsten Grade strafbar ist , kann eine große
Ausbreitung nur gewinnen durch die ungehemmte Freiheit der
Bewegung , deren die Agitation genießt , weiche die verderbliche
Saat umherstreut . Es ist nicht bloS eine Lehre , sondern eine
mit allen Mitteln der Lüge und der Uebcrtreibung hanlirende un»
auSgesetztc Aufstachelung , eine planmäßige Aufreizung , die vielleicht
mitgcnährt wird von inneren Feinden , denen kein Preis zu hoch
ist für die Vernichtung des deutschen Reiches und einer selbst¬
ständigen deutschen Nation.

„ Einer solchen Agitation gegenüber "
, heißt es dann wörtlich,

- deren Waffe niemals die wissenschastlichc Beweisführung , sondern
stets die moralische Verdächtigung ist , deren Folge die Aufziehung
verbrecherischer Gelüste in wilden Gemüthcrn , die Entnervung
und Zerstörung aller gesunden Thatkrafl in schwachen Seelen ist,
einer solchen Agitation mit den Waffen des gesetzlichen Verbots
und der gesetzlichen Strafe entgegeuzulrcten , soll eine Bedrohung
der öffentlichen Freiheit sein ! Der Gebrauch der Freiheit kann
nie in der Anwendung unsittlicher Mittel bestehen , die Entziehung
solcher Büttel ist der Schutz der Freiheit . «

Und weiter heißt : So tauge es Staaten giebt , hat noch nie
ein Volk die systematische Verhetzung der aus Mangel an Er¬
fahrung und Scharfblick dem Betrug zugänglichen Claffen durch
alle Mittel der Lüge in seiner Mitte ruhig geduldet . Die Mei¬
nungsverschiedenheit kann also nur über die Wahl der besten Mittel
für die staatliche Action sein.

Daß eine Rcaction im wahren Sinne , d. h. der Versuch,
geschweige denn der dauernde Wille , dem wahren Bedürsniß der
nationalen Entwickelung entgegen zu handeln , ein unmöglicher

Aus stürmischen Tagen.
Preisnovelle von Dr . R . Minde.

( 16 . Fortsetzung .)
Die Damen de« Hauses jedoch zerflossen in Thränen , denn

sie vermochten nicht ohne Erschütterung an die Zukunft zu denken.
Bald verließ der junge Gelehrte das unglückliche Haus wieder.

Am nächsten Nachmittage saßen die jungen Leute wieder bei
«inandcr und beriechen , was sie für Hochheim thun könnten , als
« n kleines Mädchen , die Tochter des alten Arbeiters Karl bei
ihnen eintral und die Männer bot . zu ihrem Vater zu kommen,er habe ihnen etwas Wichtiges mitzutheilen.

Schnell eilten sie hin und fanden den alten Mann im Bctt
sitzend, voller Erwartung , sic zu sehen.

» Gott sei gedankt , daß Sie meinem Rufe folgten . « rief er
vcn Kommenden entgegen , - ich kann Ihnen einen kleinen Dienst
M die Wohlthatcn erweisen , die Sie mir angethan . Hören Sic.
Soeben habe ich erfahren , daß die Arbeiter beabsichtigen , ans
Mache für tzn Mord ihre « Genossen die Fabrik diese Nacht zudemoliren . Warnen Sic meinen einstigen Brodherrn ; retten Sie.wie Sie können . «

Sprachlos starrten die Freunde den Alten an ; die Gefahr
stand vor Angen , aber ihr Herz war ohne Hoffnung auf
Rettung.

» Entsetzlich ! « ries dann Waller ; „ Hochhcim ist schutzlos
dem lobenden Volke preisgegeben , denn die Behörde dieser Stadt
kann ihn nicht schützen, und man wird sich an ihm und den
Seinen vergreifen .

«

- Nur eine Möglichkeit giebt es, " erwiedcrte der Greis,
„ Sie müssen sofort »ach der Hauptstadt eilen und Soldaten ver¬
langen . Gott gebe, daß es nicht zu spät ist . «

„ ES sei .
"

sagte Beller entschlossen , „ ich eile so schnell als
möglich nach Dewitz und hvle Hülse , indessen Du . Waller , die
Damen zu retten suchst. Komm , jede Minute ist kostbar !«

Nach hastig ausgesprochenem Danke eilten die Beiden fort.
Vetter holte seine gesammte Baarschaft und dann gingen sie nach
dem Fabrikgebäude . Ohne Säumen ließ sich der junge Kauf»
mahn das Reitpferd Hochhcims satteln und sprengte wenige
Minuten später aus der Landstraße dahin.

Golden und klar schien die Sonne vom Frühlingshimmrl
herab , aber in der Seele des einsamen Reiters stiegen düstere
Gedanken - aus und nieder . Ach, wie langsam verranne » die



Gedanke ist , diese Ueberzeugung soll die deutsche Nation in dem

Augenblick , wo ein schweres Uebel durch fernere Vernachlässigung
zum Unheil hcranzuwachsen droht , aus dem Vertrauen zu sich
selbst schöpfen.

„Möge der Reichstag "
, so schließt das halbamtliche Blatt,

„ die freieste Prüfung des ihm zugchenden Gesetzvorschlages unter¬
nehmen . Aber der innerste Wille und das wahre Gewissen der
Nation erwartet , daß er entweder die Anwendung des vorge¬
schlagenen Mittels genehmige oder ein besseres darbiete . -

Rundschau.
* Berlin , 6 . September . Der Reichslag wird vom Stell«

Vertreter des Reichskanzlers , Grafen Stollbcrg , im Namen Sr.

Mas . des Kaisers eröffnet werden . Justizminister Leonhardt wird
die Socialistenoorlage im Reichstage vertreten.

* Die Reise des Directors in der Admiralität , Viceadmiral
v . Henk , nach Folkestone hat lediglich den Zweck , die Frage zu
entscheiden , ob die Admiralität sich auf Versuche zur Hebung des
Wracks des „Großen Kurfürst " einlassen soll . Bisher wurde in
den Kreisen der Sachverständige » die Hebung des Schiffes für
unmöglich erachtet ; der Chef der Admiralität trägt indessen Be¬
denken , eine definitive Entscheidung zu treffen , ehe die Erfolg¬
losigkeit etwaiger Hcbungsversuche von conipetenter Seite consta-
tirl worden . Vielleicht entschließt man sich noch , die Angelegen¬
heit dem plötzlich von den Tobten wieder auferstandcnen Admirali«
kätsrathc vorzulegen.

* (Zur Hebung des „ Großen Kurfürsten . « ) In

Folge des stürmischen Wetters haben die Taucheroperativnen am
Wrack deS „ Großen Kurfürsten " vorläufig gänzlich suspendirt
werden müssen , aber das Nachstehende schildert die Arbeiten der

letzten Tage ziemlich genau . Eine längere Zeit wurde mit der

Wegräumung deS beweglichen TakelwcrkS (rumamx Mar ) in An«
spruch genommen , aber zuletzt gelang es den Tauchern , einen acht
Tonnen schweren Anker vom Schiffe frei zu machen . Man be¬

absichtigte diesen Anker vermittelst eines mächtigen Pontons , das
rine Hebekraft von 10 Tonnen besitzt, in Sicherheit zu bringen.
Um ihn zuerst vom Schiffe wegzuziehen , wurde um ihn ein sechs
Zoll dick -S Tau geschlungen und dem deutschen Dampfer „ Boreas"
daS Signal zum Anziehen gegeben . Unglücklicherweise riß das
Tau jedoch nahe am Anker und der Versuch mußte bis auf Wei¬
teres verschoben werden ; eine spätere Prüfung ergab , daß der
Anker ca . 15 Fuß weggcschleift worden war . Als die Taucher
späterhin wiederum hinabstiegen , wurde ein neuer Versuch gemacht,
ein Ponton an den Anker zu befestigen . Der Ponton , welcher,
wenn mit Luft gefüllt , genau einem ungeheuren Dampfkessel gleicht,
ist aus Kautschuk angefertigt und in ein starkes Taunetz cingehüllt.
Eine Stahlstange dehnt sich längs des Bodens aus , und an diese
wird vermittelst Ketten der zu hebende Gegenstand befestigt . Am
Ende deS Pontons ist ein Bourdonscher Druckmetec und ein Sicher¬
heitsventil angebracht , durch welches die Luft entweicht , nachdem
rin gewisser Druck erreicht worden ist . Unter den günstigsten
Umständen kann ein Ponton in 10 Minuten gefüllt werden.
Nachdem dieser Ponton an den Anker befestigt worden , wurde
die Dampfmaschine in Thätigkeit gesetzt und in ersteren während
dreiviertel Stunden Luft gepumpt . Als dies jedoch ohne Wir¬

kung blieb , begab sich wiederum ein Taucher in die Tiefe , um
nach der Ursache zu forschen , und er fand » daß die Luftröhre sich
perwickelt , keine Luft hatte und in den Ponton gelangen konnte.

Als bald darauf die Fluth eintrat , mußte auch dieser - neue Ver « >

such aufgegeben werden , und der Ponton liegt gegenwärtig auf
dem Meeresgründe.

* Oie „ Kreuz Ztg .
" hat einer Reihe von Artikeln einen Platz

an leitender Stelle gewährt , welche, mit vieler Sachkunde ge¬
schrieben . das Tabackmonopol als so schädlich für Deutschland be¬

zeichnen , daß eine Einführung unmöglich sei. Die Redaction deS

genannten Blattes hat zwar ihre Vorbehalte dazu gemacht , allein
es ist doch bemerkenswerth , daß auch in conservaliven Kreisen
solche Ansichten zum Ausdrucke gelangen.

* Zur Wilhelmsspcndc gehen bei dem Centralausschuß in

Berlin noch immer gezeichnete Sammellisten ein , so daß wohl
vor vierzehn Tagen an eine definitive Aufstellung deS Gesammt-
ertrages dieser Sammlung nicht wird geschritten werden können.
Bei einer vor einigen Tagen slattgehabte » vorläufigen Feststellung
ergab sich , daß sich im ganzen deutschen Reich über 11 .300 . 000

Personen , also mehr als der vierte Theil der Bevölkerung des

deutschen Reichs , an der Spende betheiligt haben und von diesen
mehr als 1,800,000 Mk . gezeichnet worden sind.

* Wien, 5 . Sept . Lfficieller Meldung Szapary 's aus
Doboi zufolge hat Generalmajor Pistory gestern die Entwaffnung,
des OrteS Tesanis durchgeführt . Eine unter Generalmajor Waldt»

saedter vorgcsendete Abtheilung ( 29 . , 54 . und 8 . Regiment und

mehrere Batterien ) machte einen Vorstoß gegen die zahlreichen
mit Geschütz versehenen Insurgenten am rechten Ufer her Bosna

auf der Straße nach Maglai . Nach sicbenstündigem sehr hart¬

näckigen Gefechte wurden die Insurgenten aus allen Punkten

zurückgcworfen und bis Einbruch der Dunkelheit verfolgt.
* Der Pariser Münzcongrcß hat mit der Annahme einer

Reih - von Resolutionen geschlossen, welche die Resultatlosigkeit
der Berathnngen — in soweit cs sich um die allgemein verbind¬

liche Feststellung des Werthverhältniffcs zwischen Gold und Silber

handelt — nur sehr oberflächlich verdecken . Die Staaten , welche
an dem System der Dopvclwährung festhalten oder dasselbe (wie

die Vereinigten Staaten von Nordamerika ) neuerdings wieder ein-

führen wollen , haben eine definitive Fixirung des WertheS von

Silber und Gold angestrebt , um gemeinsam den Kamps gegen
die Goldwährung zu führen . Ob eine solche Fixirung die Doppel¬

währung retten könnte , mag dahingestellt bleiben ; nach der Münz-

conferenz aber wird sich die Ueberzeugung mehr und mehr be¬

festigen , daß die Doppelwährung aus die Dauer nicht mehr zu
halten ist , und daß diejenigen .Staaten die beste Münzpolitik be¬

festigen , welche den Uebergang zur Goldwährung vorbereiten , ehe

sie durch die Verhältnisse gezwungen werden , dem Vorgänge Deutsch¬
lands zu folgen und endlich das mit schweren finanziellen Opfern,
zu erreichen , was sie jetzt noch unter vcrhältuißmäßig günstigen

Bedingungen erlangen können .
'

* London, 3 . Sept . Das Kriegsgericht in Portsmouth

hat betreffs des Unterganges der .. Eurydice " gestern folgendes

Urtheil gefällt : Das Schiff sei am 24 . März gesunken durch

Druck des WindeS auf die Segel während eines plötzlichen und

außergewöhnlich dichten Schnecsturmcs , das Offeuslehen der oberen

Luken habe wesentlich zu dem Unglücke beigetragcn , fei aber durch

die Umstände gerechtfertigt gewesen . Niemanden sei ein Tadel

beizumessen , da der Capitain häufig auf dem Deck sich befunden , ;

auch die Stetigkeit der „ Eurydice « sei gehörig prodirt worden , s

Die zwei Uebcrlebenden treffe gar kein Tadel.
* London, 4 . Sept . Der Dampfer , welcher den Dampfer

Stunden . wie
*klein war der Weg , den er zurücklegte ! Fort , fort,

immer weiter trieb es ihn : hätte das schnaubende Roß Flügel,
wäre eS so schnell wie der Blitz , dann würde sein Herz ruhiger
schlagen . Und wenn er zu spät kam , wenn Rohheit und Wuth
gesiegt hatten , Trümmer die Stätte des Hauses bezeichnten , daun
— um Himmels Wille » vorwärts , vorwärts ! schrie es laut in
der Brust deS Reiters , denn das entsetzliche Bild konnte er nicht
schauen . Tief stieß er die Sporen in die Weichen des Rosses;
in wilden Sätzen jagte es hin nach der fernen Stadt , als kenne
eS das Leid seines Herrn . Jetzt erst war es dem jungen Manne
klar geworden , was er zurücklicß in Rohrbach , was ihn dort ge-
heimnißvoll gefesselt . Anna ! Sie war das Licht seines Lebens,
das Ziel der Hoffnung : und sie war fern ! — er kpnnte sie nicht
schützen vor der zornigen Rotte , wenn sic herantodte mit wüstem
Geschrei . Und doch, er mußte vorwärts , vorwacts der Nacht
entgegen.

Die Sonne neigte sich dem Untergänge zu, bluttg rvth stand
sie am Firmament - , als Vetter einrilt in die Hauptstadt . Aber
Entsetzen , daS ihn erfaßte , als er an geeigneter Stelle sein An¬
suchen um Hülfe vorbrachte.

„ Wir haben wenig Truppen zur Disposition , verehrter Herr,

und müssen , offen gesagt , fürchten , selbst in unserer Stadt ange¬

griffen zu werden, " lautete die Antwort . ^
„ Mein Gott ! " rief Vetter , „ so weisen Sie mich ab ? Kann ^

der Staat seine Bürger nicht vor Räuber schützen ? " !

Der Ossicier zuckte die Achseln . „ Ich kann die Sache nicht

auf eigene Faust übernehmen , wie die Verhältnisse liegen,
" ent -

^
gegnete er , „ ich will Sie nicht geradezu abwcise », aber Hoffnung ,
kann ich nicht gewähren . Ich werde dem Commandanten Rapport ^

erstatten . Warten Sie ! « !>
Er ging sort und Vetter erlebte eine entsetzliche halbe ^

Stunde .
' j

Dann aber kam eine Ordonnanz und führte ihn zum Com -
^

mandeur ; nochmals mußte Vetter die ganze Angelegenheit ans - ,

sichtlich erzählen , dafür aber hatte er die Gcnuglhliung . daß !

Jener sagte : .
„Augenblicklich soll Hüls - werden ; ich sende zwei Schwa -

^
dronen Cavallerie . " > , ^ -

Dann gab er entsprechende Befehle vnd entfernte ^ sich.

Vetter sorgte für ein frisches Pferd , bestieg den Sattel MO .

jagte davon durch das Dunkel dar Nacht . Seine Seele wa

nicht ruhiger geworden , im GegclAhell , Angst , unsagbare A» g! >



» Prinzeß Alice " niederfuhr , ist das Kohlenschiff » Bywell Castle" ,
das sich auf der Fahrt nach Norüengland befand. Wie verlautet,
fuhr dasselbe weiter, ohne Halse zu leisten . Die Ertrunkenen sind
rneist Frauen und Kinder . Der Capitain und die gesammtc
Mannschaft sind ebenfalls ertrunken. — Nach einer andern Nach¬
richt ist das Gerücht, wonach das Kohleuschiff „ Bywell Castle"
nach dem Zusammenstoß mit dem Dampfer „ Prinzeß Alice " seine
Reise ohne 'anzuhalten und Hülse zu leisten fortsetzt -, unbegründet;
das Schiff warf vielmehr in der.Nähe der Stelle des Zusammen¬
stoßes Anker und that das Möglichste, um den Verunglückten
Hülfe zu bringen. Die » Prinzeß Alice " hatte 7—800 Personen
an Bord und weiß man bis jetzt nur von IM Geretteten.

* London, 5. Sept . „Reulcr 's Bureau" verzeichnet daS
Gerücht : DaS Parlament soll in drei Wochen aufgelöst werden,
weil die Regierung es für vorthellhafter halte, die Wahlen nach
her alten anstatt der neuen Wahlliste abzuhalten.

* Neworleans, 1 . Sept . Gestern sind hier 327 Personen
am gelben Fieber erkrankt und 83 gestorben. In Vicksburg starben
gestern 36, in Memphis 84. Die Epidemie ist nunmehr auch
in Hollysprings (Mississippi ) , Delhi (Louisiana) und BrownSwille
( Tennessee) aufgetreten . Die Bevölkerung flicht.

* Neworleans, 4 . Sept ., Abends . Nach den letzten hier
Angegangenen Berichten aus den vom gelben Fieber heimgcsuchten
Districten macht sich noch keine Abnahme der Epidemie bemerkbar.
Depeschen aus Memphis und Hollysprings bestätigen, daß die
Situation daselbst schreckenerregend ist. Aus allen Städten laufen
Gesuche um Hülfeieistung ein.

* Afrika. Ein Privatbrief anS . Mogador schildert die
HungerSnoth in Marokko als fürchterlich. AuS der nächsten
Umgebung Mögadors sind circa 3000 Menschen nach der Stadt
gekommen, üin sich aus öffentlichen Mitteln erhalten zu lassen.
Als besonders groß wird das Elend von 700 jüdischen Familien
geschildert, welche indem von der HungerSnoth betroffenen District
zerstreut wohnen.

Locales und Provinzielles.
* Elsfleth , 6. Septbr. Unser diesjähriger Kramermarkt

wird von größeren Schaubuden voraussichtlich zahlreich besucht
werden ; es haben schon Plätze bestellt : Byrou ' S großes WachS-
siguren - Cabinet und Eouprant ' S Mechanisches Theater.

* Die Wahlmänner des dritten LandtagSwahlkreiscs werden
zu einer Besprechung der bevorstehenden Wahl am Sonntag , den
8 . September, Nachmittags 5 Uhr, im „ Friesischen Hos " zu
Nordcnhamm Zusammenkommen.

* (Postalisches .) Es ist nicht gestattet, Copien von Schrift¬
stücken, welche durch Abklatsch auf chemischem Wege, durch das
sogenannte Wiener Verfahren , wonach ca . 50 Exemplare von
einem mit Tinte geschriebenen Original abgezogen werden können,
als Drucksachen unter ermäßigter Taxe zu versenden. Die Post¬
verwaltung nimmt vielmehr für solche Copien das volle Brief¬
porto in Anspruch.

* In Rodenkirchen fand sich atn 2 . Septbr . beim Ab-
schießen einer Kanone, daß dieselbe scharf geladen war . Glückli¬
cherweise ist kein Unfall vorgekommen.

* Barel - Verschiedene hiesige Schlachter und Viehhändler,
die den letzten Viehmarkt in Neuß — der am 2 . Sept . cr . ab>
gehalten wurde — besuchten , klagen über schlechte Preise , die für
Vieh erzielt wurden . Während sonst aus dem dortigen Markte

in der Regel ca . 500 -—600 Stück Vieh aufgetrieben sind, waren
am 2 . Sept . über 900 Stück aufgctrieven. Allein aus Holstein
waren ca . 4M Stück dorthin geschickt. Die Preise wurden
dadurch natürlich gedrückt.

* Ellwürden Der Landmann Th Martens Hieselbst ver¬
kaufte vor einigen Tagen einem auswärtigenViehhändler 25 Stück
fettes Rindvieh (Kühe und Ochse » ) das Stück für 540 Mark»
also für die Grsammlsumme von 13 500 Mk . Hiernach und nach
der großen Zahl fremder Viehhändler, welche unsere Marschen
jetzt besuchen und bedeutende Ankäufe zu hohen Preisen machen,
scheint demnach die Periode der billigen Fleischprcise noch nicht
angebrochen.

Vermischtes.
— Lüneburg, 3 . Sept . Ucbcr einen Mord berichtet die

» Uelz . KreiS -Ztg. " folgende Einzelheiten : Am Freitag Nachmittag
kehrten drei Reisende (Handwerksburschen) beim Gastwirth Buhr
in Kirchweyhe ein . Zwei derselben begaben sich in die Gaststube,
während der dritte vor der Thüre sitzen blieb . Erstere beiden
ließen sich Butterbrot» und Bier geben und nachdem sie solches
verzehrt hatten, begaben sich alle drei auf die Weiterreise noch
Lüneburg zu . Am andern Morgen früh wurde der eine der drei
Reisenden, ein gut gekleideter junger Mensch von vielleicht zwanzig
Jahren, ermordet und seiner Uhr und des vielleicht nur wenigen
Reisegeldes beraubt , mit Laub bedeckt, aufgefunden. Ganz un¬
zweifelhaft ist dieser Raubmord durch die beiden Mitreisenden
verübt. Der Ermordete hat eine größere Zahl von Stichwunden
bekommen und ein Messer, mit welchem ihm solche beigebracht,
soll neben der Leiche aufgefunden sein . Eine gerichtliche Leichen¬
schau ist bereits vorgeiiommeii. Nach einem bei der Leiche Vor¬
gefundenen Notizbnche heißt der Ermordete „ Heinzkc

" und eS
wird vermuihet , daß derselbe von Profession Schuhmacher ge¬
wesen ist.

— Eine düstere Episode aus dem Ziegeuncrlebcn wird auS
Lüneburg amtlich gemeldet . Dort lagerte Ende vorigen Monats
bei dem Dorfe Sinstorf im Amte Harburg eine Zigeunerbande,
auS Bosnien stammend. Ein Mitglied derselben , Jurasch Marin«
kowitz aus Banjalukahat dort am 1 . v . M . seinen Genossen Jlia
Marinkowitz erschlagen . Beide waren Mitglieder einer umher¬
ziehenden Bärensührerbande . Bei dem Morde waren die Frau
des Mörders sowohl, als auch die Frau » die Tochter und der
Sohn des Ermordeten zugegen. Dieselbe» sind sofort nachdem
die That begangen worden, weiter gezogen und sollen nun ebenso
wie die anderen Mitglieder der Bande, Iwan Giorgewitz, Stephan
Jowanowitz und Stankv als Zeugen vernommen werden. Es
wird deshalb nach ihnen gesucht.

— Hamburg, 5 . Sept . Der gestern zur Haft gebrachte,
deS versuchten Raubmordes an dem Geldwechsler Levy verdäch¬
tige Wirtje WirtjeS will aus Amsterdam gebürtig sein . Seinen
widersprechenden Aussagen wird kein Glauben geschenkt. Obgleich
man bei seiner Verhaftung das Geld, welches er mittelst Ein¬
bruchs aus der Cajüte des holländischen Schiffes gestohlen und
Einbruchswerkzeuge- bei ihm vorfand , leugnete er dennoch den
Einbruch und will nur fortgelaufen sein , als er den Capitain sah,
weil dieser » ein drohendes Gesicht " habe. Als daun von dem
Raubanfall auf den Geldwechsler Levy , dessen cr verdächtig sei,
gesprochen wurde, schien er sehr ausgebrachi und verwundert . Mau
vermuihet, daß der Verhaftete mit einem wegen Einbruchs und

bedrückte seine Brust . Wieder spornte er das Roß an , rasenden
Lauses stürzte cr vorwärts. Je näher er der Stadt kam , um so
höher stieg die Angst seines Herzens . Jetzt führte der Weg über
eine Anhöhe, von der aus man die Stadt bei Tage am Horizonte
liegen sehen konnte. Aengstlich richtete Vetter seine Augen nach
der bekannten Stätte . Hilf, Gott ! Rothe Gluth stand am nächt¬
lichen Himmel . Weithin leuchtete sie hinaus in das Land . Ein
Ruf des Schreckens entfloh den Lippen des Reiters und starr
War sein Blick , nach dem Feuerscheine gerichtet . Wie geknickt
brach er zusammen und maßloser Jammer zerriß sein Herz.

» Verloren ! — zu spät ! " murmelten die angnbleichen Lippen.
Dann aber floß neue Kraft in seine Seele , Hoffnung kehrte

zurück und gab ihm . Muth.
» Vorwärts, vorwärts ! " ries cs ihm , .» vielleicht giebt es

doch noch Rettung . «
Und wieder spornte er das Roß und eilte der flammenden

Fabrik entgegen . Näher und näher kam er dem Hause seines
Glückes und heißer fiel die Angst aus . sein Herz . Jetz! kam er >
^ ran und konnte die Lage überblicken . Himmelboch schlugen die
Flammen über dem Fabrikgebäude zusammen. Das Wohnhaus
wLr unoerschrt . Aber Menschcnmaffrn standen , im Gartcn und

liefen geschäftig auf und nieder. Wie Teufel schienen sie Vetter,
denn mit glühendem Roth überstrahlte sie die Flamme.

Scheu wichen die ° Leute dem dahersprengenden Reiter aus.
Athemlos sprang Vetter vom Pferde und bahnte sich Weg durch
die tobende Masse nach dem Garten.

Als Vetter die Stadt Rohrbach verließ, um nach der Resi¬
denz zu eilen , war Waller zum Fabrikbesitzer gegangen und ver¬
suchte zu retten , was zu retten war . Seine Worte aber machten
wenig Eindruck ans Hochheim.

» Es wird nur geschehen , was ich erwartet habe, " sagte er
z » Waller, » aber Alles werde ich aushalten, keinen Schritt ans
meinem Hause weichen , komme was da wolle, denn meine Ehre
fesselt mich an diese Schwelle . "

„ Und die Damen ? " frug Wallcr ; „ sie können doch unmög¬
lich hier bleiben ! «

» Warum nicht ? " cntgcgnete Anna ; » ich werde bei meinem
Vater bleiben , das ist fest .

"

„ Sic wollen sich solcher Gefahr aussetzen ?" frug Waller.
(Fortsetzung folgt .)



RaubeS aus Süddeutschland Verfolgten identisch ist . Der Ver¬
haftete wird morgen photographirt und die Bilder nach auswärts
geschickt werden. Die in Versatz gegebenen Goldsachen will der
Arrestant in Holland geerbt und dieselben deshalb versetzt haben,
weil er von Antwerpen Geld erwarte und dasselbe ausgeblicben
sei. Sein Vorsatz sei gewesen, nach Hause zu reisen ; jedoch
wollte er erst einen „ Chaup " machen . Er bezeichnet mit diesem
Gaunerwort ein großes Geschäft.

— (Schlimme Folgen einer Hühneraugen - Operativn .)
Wiederum lehrt eine Erfahrung, daß man beim Ausschneiden von
Hühneraugen mit größter Vorsicht zu Werke gehen muß . Vor
mehreren Wochen nahm in Stettin ein Bäckermeister eine der¬

artige Procedur an sich vor. ließ aber eine anscheinend unbedeutende
Schnittwunde unbeachtet. Später schwoll der ganze Fuß an , de»
Kranke konnte denselben bald nicht mehr zum Gehen ansetztn , und
nachdem schließlich der Brand hinzngetrcten, mußte das krank«
Bein unter dem Knie amputirt werde ». Der so hart Getroffen«
liegt augenblicklich am Wundfieber bedenklich danieder.

— Gladbach, 28 . Aug. In vergangener Nacht wurde ei»
hiersclbst wohnendes Ehepaar mit Drillingen (zwei Knaben und
ein Mädchen) beschenkt, von denen ein Knäblein bereits gestorben
ist . Der Vater, 29 Jahre oll . ist selbst ein Drilling ; seine beiden
Drillingsbrüdcr leben noch . Die drei haben zu gleicher Zeit bei
einer Compagnie der Militairpfiicht genügt._

Todes-Anzeige.
Wehrder, 4. Scpt . Heule traf

uns der Harle Schlag , meinen lieben
Sohn und unfern guten Bruder
Ahrend durch den Tod zu ver¬
lieren. welches wir mit tiesbetrüb-
tcn Herzen zur Anzeige bringen.

Ahrend Gidion Hellmers
und Kinder

Die Beerdigung findet Montag «
Nachmittag 4 Uhr statt . A

aller ^rt
Olorivbtlivlie Ilekuvntwkrvhungöir und ^ .uöorderuuxeu , «Sovtliohe VerDLvbluiixe»
unä Verkante , (lesodäi 'ts - LmptehIrwAon, ^ awilieL-^ aeluiehteir , Ltelleuxvsuede
ete . ete., werdeu durvd dis

Almvnoeu -LxpeäLtLoL
von n . in Bremen

tur sLwmlIisfis AsitunASu , IVoofisudlättsr , k'aeh -^ eitsohrikten ete . in Oeulnvldsvd,
sowie irr Luropa , Amerika , Australien ete . angenommen und «u Orixinslpresiell
drvwpt befördert.

Lvsten -^ llsvliläAe werden aut "Uunseir vorder ausxestellt , sowie geds
weitere Auskunft bereitwilÜAkt ertdeilt.

L . 8vUll «» ttv,
^ nnoveen -Lxpsdition in Lrewev.

Elsfleth . Frau Dr . Groninger zu
Bremen läßt
am Freitag , den IS Sept . d . I -,

Nackmittags S Uhr.
den bei ihrer Besitzung an der Mühlcn-
straße dahier befindlichen Stall (früheres
Holzhaus ) öffentlich meistbietend zum

Abbruch
verkaufen. Der Stall ist thcils aus Fach-
weit mit Steinen und thcils aus Holz auf-
gesührt, mit 4000 Ziegeln gedeckt, ist 19
Meter lang und 9^ Meter breit und
eignet sich , da sämmtlicheHölzer anscheinend
noch gesund sind , zum

Umbern.
G . Millers , Au «.

Verkauf
einesGeschäftshauses.

Elsfleth . Frau WiltweRuykhaver
in Oldenburg läßt die zum Nachlasse ihres
weil. Ehemannes gehörige, zu Elsfleth an
der Stcinstraße belegene Besitzung, bestehend
aus Wohnhaus , Nebengebäude und Garten,
am Sonnabend , den L4. Sept d . I,

Vormittags Ltt Uhr,
im hiesigenAmtSgerichiSlocalcöffentlich meist-
biclend verkaufen, und zwar mit Antritt auf
1 . Mai k. 9.

DaS in zwei separate Wohnungen abge¬
kleidete Hauptgebäude enthält im Ganzen
6 Zimmer , 9 Kammern , 3 Küchen und
Keller, sowie auch Laden nebst completer
Einrichtung zur Coloniatwaaren -Handlung
und bietet dasselbe einem Kaufmann sichere
Existenz.

Der hinter dem Hause belegene hübsche
Garte» eignet sich durch Angrenzung an die
Bahnhosstraße auch zu einem Bauplatze und
hat als solcher noch einen besonderen Werth.

Mit diesem Verkaufe beauftragt lade ich
Kaufliebhaber hierdurch ein und bin zu jeder
weiteren Auskunft gerne bereit.

Bodenkamp . Rstllr.
Täglich frisch geräucherte Aale
bei _ IR «le

Verloren . Am Mittwoch Abend vom
Bahnhof nach der Mühlenstr . eineBrocke
(Camee) . Abzugeben gegen eine gute Be-
lvhnung in der Expedition d . Bl.

1- bis 4spärmig mit Putzerei und ganz neue»
Verbesserungen in rühmlichst bekannter Güte liefern zu außer»vr68oL -Na .86diL6u LLunom^

gewöhnlich billigen Preisen.
2 bis 6 Längen schneidend , welche sich durch ihren leichten
Gang , große Leistungsfähigkeit, solide und praktische Confiru»-

tion die größte Verbreitung erworben haben, liefern schon von Rm . 60 an ; frei jeder Bahnstation.
Q mit gezahntenWalzen, mit welchen alle Getreidearten gleich

HLUllalLll gm geschrotet werden können, sehr leicht gehend , pr - Stunde
I Ctr . leisten , liefern von Rm . 87 an . Kleinste mit gerippten Walzen für 1 Pferd Rm . 30 . — Größere
für Hand - und Kraftbetrieb von 1L5—300 Rm - Abbildungen und Preiscourante auf Wunsch jrane»
und gratis . Solide Agenten erwünscht, woselbst wir noch nicht vertreten sind.
I I». ck V» n» p., Mafchinen-Fab rik, Frankfurt a . M.

HerrenSchreibhefte , pro Dutzend 1 Mark,
sowie alle gangbarenSchulbücher empfiehlt

_ V l^ r « K«
Hutschachteln in allen Größen

halte stets vorräthig.
_ »

Mit dem heutigen Tage übergab ich Frau
BuchbinderTegtmeier eine Annahme für
meine

Färberei u. chemische
Waschanstalt.

lk'
. LeKI »» r «It , Oldenburg.

Auf obiges Bezug nehmend, bitte um
gütige Aufträge.

Frau VeKtinvIei -.

a"
IK/ei'tk'Slien ksnn sm iil-snicei' I

V nurzueiner solchen HeilmethodeHuden , » eich«, I
I » wtevr . Zltry 'S Naturheilmethvd«, sich thatsäch- l
I lich bewährt hat. Daß durch diese Methode iogirst I
I gllnstio«, ja stoonenerregend , tzetierfelgi erzielt wur - 1
I den, beweisen die in dem reich Ignstktnen Buch «: I

s- vp. ßlstupffeklmstkaössl
I abgedrucktenzahlroichenLrtginal -Ntteff«, laut I
I welchen leidst selch« «ranke noch chettnng fanden, I
I für die Hilf« nicht mehr möglich schien . S« darf I
I daher jeder «ranke stch dieser bewährten Methode>
I um jo mehr o,rtr »»en»o»ll zoweode» , al » di» Lei- >
I tung der Kur aus Wunsch durch dafür angestellt» I
I Praktisch , Aerzt« gratt» erfolgt . Nähere» darüberI
I findet man in dem vorzüglichen, S4« Setten!
I starken Werke : Di. Uirtz « Naturheil « ,thod«, I
Ivo . Aust., Jubel -Auägab ». Preii i Mark, I

ILeipzig , Richter'» Berlags -Anstalt , welche da» !
I Buch auf Wunsch gegen Sinsendung von I» Brief»' marken ä 10 Pf. direct franco versendet.

Obiges Buch ist
Buchdrucker« .

vorrälhig in L Zirk s

Alle Sorten Tinten aus der Fabrik
von Carl Haselhorst in Dresden stets
vorräthig bei

D - Frage.

Ich bitte die Herren Acti'onaire der
Zweiten Stedinger Aflec . - Comp.
dringend , heute (Sonnabend) Abend 7^ Uhr,
in Gemeiner ' S Hotel zu einer Versamm¬
lung erscheinen zu wollen, uw wegen deS
geforderten Einschusses einen gemeinsamen
Beschluß zu fassen.

14s rsekur.

Freiwillige
Turnerfeuerwehr.

Sonntag , den 8 . d. MtS -,
Morgens 6 ' /, Uhr,

Ueburrg.
Antreten vor dem Svrützenbause.

Der Sprützenmeister.
Ei» ganz vorzüglichesPiano ist z»

Verkaufen. Näheres in der Bahohvfs-
restauralivn.

Zu verkaufen.
Alten Jamaica -Rum . iocl. Flasch »,

1 Mk . 50 Pf . Näheres in brr Expedi¬
tion d . Bl.

Zu verkaufen.
Ein tafelförmiges Ckavier für30Mk.

NäbcreS in der Exvedilion d . Bl.

Angek . und abgeg.
Hamburg , 4. Sept.

Hebe , Gleseke
Cronstadt , 29. Aug.

Genius. Blanke
Johanne. Wachlendvrf

Falmouth , 1 Sept.
Felix jl . , Wurthman»

Newyork , 23. Aug.
Spekulant, Hustede

Boldera , 3l . Aug.
Anna , Biet

Schiffe.
nach

St . Thomas
noch

Tayport
Montrose

nach
Hamburg

nach
Punta Arena»

nach
Hortlkpovl

Redaciivn , Druck und Verlag von L . Zivfl
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